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(2) Die Unteroffiziere auf Zeit können bis zum Dienstgrad 
Feldwebel/Meister befördert werden.

(3) Die Offiziere auf Zeit können bis zum Dienstgrad Haupt- 
mann/Kapitänleutnant befördert werden.

§24

Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst

(1) Über die Entlassung der Soldaten, Unteroffiziere bzw. 
Offiziere auf Zeit aus dem aktiven Wehrdienst entscheiden 
der Minister für Nationale Verteidigung oder die von ihm 
Beauftragten.

(2) Die Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst erfolgt in 
der Regel nach Ablauf der festgelegten Dienstzeit.

(3) Die Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst kann auch 
erfolgen:

1. zur Übernahme wichtiger staatlicher bzw. gesellschaft­
licher Aufgaben oder

2. wegen fehlender Verwendungsmöglichkeiten, insbeson­
dere infolge

a) struktureller Veränderungen,

b) zeitlicher Dienstuntauglichkeit,

c) dauernder Dienstuntauglichkeit,

d) außergewöhnlich schwieriger persönlicher Verhältnisse,

e) mangelhafter Leistungen,

f) disziplinarischer Gründe,

g) Ausschlusses vom Wehrdienst.

(4) Armeeangehörige, deren Wehrdienstzeit noch nicht die 
gesetzlich festgelegte Dauer des Grundwehrdienstes erreicht 
hat, können nicht aus den Gründen des Abs. 3 Ziff. 2 Buch­
staben a, e oder f aus dem aktiven Wehrdienst entlassen wer­
den, soweit sie bei Beginn des aktiven Wehrdienstes noch 
grundwehrdienstpflichtig waren. In diesen Fällen gilt § 18.

IV. A b s c h n i t t

Das Dienstverhältnis der Berufsunteroffiziere, 
Fähnriche und Berufsoffiziere

§ 2 5

Auswahl und Heranbildung

(1) Für die Aufnahme in das Dienstverhältnis als Berufs­
unteroffizier, Fähnrich bzw. Berufsoffizier sind Wehrpflich­
tige auszuwählen, die politisch zuverlässig und entwicklungs­
fähig sind sowie durch aktive Teilnahme am gesellschaftlichen 
Leben und vorbildliche Erfüllung ihrer Pflichten ihre Ver­
bundenheit zum sozialistischen Staat unter Beweis gestellt 
haben. Sie müssen die dafür erforderlichen bildungsmäßigen 
und gesundheitlichen Voraussetzungen besitzen.

(2) Die Heranbildung der 'Berufsunteroffiziere, Fähnriche 
bzw. Berufsoffiziere erfolgt nach den Festlegungen der §§ 29, 
30 bzw. 31. Darüber hinaus können zum Unteroffizier, Fähn­
rich bzw. Offizier ernannt werden:

a) Soldaten bzw. Unteroffiziere, die besondere Fähigkeiten 
und Spezialkenntnisse besitzen,

b) Bürger der Deutschen Demokratischen Republik auf 
Grund hervorragender Leistungen und Verdienste bzw. 
mit besonderen Fähigkeiten und Spezialkermtnissen.

(3) Während der Heranbildung der Berufsunteroffiziere 
bzw. Berufsoffiziere sind die Armeeangehörigen Unteroffi­
ziersschüler bzw. Offiziersschüler.

§26

Verpflichtung

(1) Vor Eintritt in das Dienstverhältnis verpflichten sich die 
betreffenden Bürger, freiwillig aktiven Wehrdienst als Be­
rufsunteroffizier, Fähnrich oder Berufsoffizier zu leisten.

(2) Die Verpflichtung kann vor oder während des aktiven 
Wehrdienstes abgegeben werden.

§27

Beginn des Dienstverhältnisses

Das Dienstverhältnis als Berufsunteroffizier, Fähnrich bzw. 
Berufsoffizier beginnt zu dem Zeitpunkt, der im Befehl über 
die Bestätigung des Dienstverhältnisses genannt ist. Es kann 
unmittelbar mit Beginn des aktiven Wehrdienstes oder wäh­
rend bzw. nach Ableistung- des Grundwehrdienstes begründet 
werden. •

§28 .

Dauer der Dienstzeit

(1) Die Dauer der Dienstzeit der Berufsunteroffiziere wird 
in ihrer unteren Grenze durch das Erreichen einer lOjähri- 
gen Dienstzeit und in ihrer oberen Grenze durch das Errei­
chen der Altersgrenze im aktiven Wehrdienst bestimmt.

(2) Die Dauer der Dienstzeit der Fähnriche und Berufsoffi­
ziere wird in ihrer unteren Grenze durch das Erreichen einer 
25jährigen Dienstzeit und in ihrer oberen Grenze durch das 
Erreichen der Altersgrenze im aktiven Wehrdienst bestimmt

(3) Die Altersgrenze im aktiven Wehrdienst ist in der Regel 
für Berufsunteroffiziere, Fähnriche und Berufsoffiziere das 
vollendete 65. Lebensjahr, bei weiblichen Armeeangehörigen 
das vollendete 60. Lebensjahr. Bei Kämpfern gegen den 
Faschismus oder Verfolgten des Faschismus ist die Alters­
grenze jeweils 5 Jahre niedriger.

(4) Ausnahmen von den Regelungen der Absätze 1 bis 3 
legt der Minister für Nationale Verteidigung fest.

§29

Heranbildung der Berufsunteroffiziere

, (1) Die Heranbildung der Berufsunteroffiziere kann erfol­
gen durch:

a) die Ausbildung an Lehreinrichtungen der Nationalen 
Volksarmee,

b) die Ausbildung in Dienststellungen der Unteroffiziere 
oder

c) die Ausbildung an zivilen Bildungseinrichtungen und 
eine militärische Ausbildung.

(2) Nach erfolgreichem Abschluß der Heranbildung werden 
die Unteroffiziersschüler zu einem Unteroffiziersdienstgrad 
ernannt.

§30

Heranbildung der Fähnriche

(1) Zum Fähnrich werden Unteroffiziere durch die Ausbil­
dung bzw. praktische Tätigkeit in Dienststellungen der Unter­
offiziere oder Fähnriche und durch Fähnrichlehrgänge her­
angebildet. Während der Heranbildung zum Fähnrich verblei­
ben die Armeeangehörigen in ihrem bisherigen Dienstver­
hältnis als Unteroffizier auf Zeit bzw. Berufsunteroffizier.

(2) Nach erfolgreichem Abschluß der Heranbildung werden 
die Unteroffiziere zum Fähnrich ernannt.

(3) Fähnriche werden im Verlaufe ihrer Heran- und Weiter­
bildung sowie praktischen Tätigkeit zu militärischen Fach­
schulkadern entwickelt. '

(4) Fähnriche erhalten mit ihrem militärischen Fachschul­
abschluß eine zivile Berufsbezeichnung.

§31

Heranbildung der Berufsoffiziere

(1) Berufsoffiziere werden zu militärischen Hochschulka­
dern herangebildet.


